
Deutsche Ton- und Steinzeugwerke AG Krauschwitz

Schlagwörter: Ziegelei, Industriebetrieb 

Fachsicht(en): Denkmalpflege

Gemeinde(n): Krauschwitz

Kreis(e): Görlitz

Bundesland: Sachsen

 

1878 erwarb der Kaufmann Ludwig Rohrmann mit zwei weiteren Anteilseignern die zum Verkauf stehende „Scheerhans & Co.

Steingut- und Thonwaaren-Fabrik“ in Krauschwitz. Das Unternehmen firmierte zunächst unter dem Namen „Hentschel & Co.

Thonwaarenfabrik Krauschwitz bei Muskau“. Kurze Zeit später übernahm Rohrmann das Werk als alleiniger Besitzer und begann

ab circa 1880 neben der Produktion von Geschirrwaren mit der Fertigung von tönernen Musikinstrumenten (Tongeigen) und vor

allem technischer Steinzeugartikel für die chemische Industrie. Das Unternehmen exportierte weit über die Landesgrenzen hinaus

bis nach Japan, China und Amerika. 1898 wurde das prosperierende Werk in eine Aktiengesellschaft umgewandelt; 1902 erfolgte

der Zusammenschluss mit drei Werken in Muskau, Charlottenburg und Kassel-Bettenhausen zur „Vereinigte Tonwarenwerken

AG“. Die zentrale Verwaltung befand sich in Charlottenburg. Zwei Jahre später schloss sich die Gesellschaft dem größten

Steinzeugwarenhersteller Deutschlands an und fusionierte zur „Deutsche Ton- und Steinzeugwerke Aktiengesellschaft“ (DTS). Zur

Produktpalette zählten nun Hochspannungsisolatoren, keramische Röhren sowie säurefeste Behältnisse mit einem

Fassungsvermögen von bis zu 6.000 Litern. Der Werksverbund entwickelte sich zu Beginn des 20. Jahrhunderts zum größten und

bedeutendsten Laborkeramikhersteller der Welt. 1934 verlagerte man den Firmensitz von Charlottenburg nach Krauschwitz.

Während des Zweiten Weltkrieges wurde der Mangel an Arbeitskräften mit dem Einsatz von Zwangsarbeitern ausgeglichen, die auf

dem Werksgelände untergebracht waren. Mit Kriegsende musste die Produktion eingestellt werden. Die Werke der DTS waren

beschädigt und teilweise in polnischen Besitz übergegangen; die technische Ausstattung des Werkes Krauschwitz wurde als

Reparationsleistung demontiert, das Unternehmen verstaatlicht. Zunächst nahm man wieder die Ziegelproduktion von Hand auf. Es

folgten die Fertigung von Steinzeugtöpfen, Rohren, Futternäpfen und Gabsteinen. Nach einem zehnjährigen Wiederaufbau wurde

der Betrieb der „VVB Steine und Erden“ angegliedert und in den Folgejahren ausgebaut. In den 1980er Jahren wurden mehr als

2.000 keramische Erzeugnisse für die chemische Industrie und Elektrotechnik gefertigt. Mit der politischen Wende erfolgte die

Gründung der „Steinzeugwerk GmbH“, und kurz darauf der „Tridelta“. Am 14. Dezember 1993 wurde das Unternehmen privatisiert,

konnte jedoch nicht konkurrenzfähig bleiben und ging 2004 in die Insolvenz. Ein großer Teil des Werksgeländes wurde abgerissen;

wenige Bauten aus der Anfangszeit und Blüte des Unternehmens sind noch erhalten. Das Areal wird heute gewerblich
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(Anja Prust, Landesamt für Archäologie Sachsen, 2023)
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